
	
  
	
  

Quelle:	
  Neue	
  Umschau	
  –	
  11/2014	
  

 Vermischtes Seite  2  11/2014 

Hauptstr. 113 - 32312 Lübbecke - Tel. 05741/3488-0 - www.autohaus-schmale.de

Der 4-Marken-Service für den Kreis Lübbecke

Ihr Audi-Servicepartner Ihr Škoda-Händler Ihr Volkswagen-Servicepartner Ihr VW-Nutzfahrzeuge-Servicepartner

»Es ist alles anders geworden, 
ich verstehe die Welt nicht mehr, 
und so kann ich dir nicht hel-
fen, mein Junge, du wirst die 
Zügel jetzt selbst in die Hand 
nehmen müssen.« So spricht 
im Schüdderump von Wilhelm 
Raabe eine alternde Gutsherrin 
zu ihrem Sohn.  Was hat solche 
Resignation in ihr ausgelöst? 
»In meinem ganzen Leben ist 
mir die Butter nicht so oft miß-
raten als jetzt. Mit den Leuten 
läßt sich auch nicht mehr wie 
früher verkehren...«  
Das kommt uns bekannt vor. 
Indes, Butter mißraten, schwie-
riger Umgang mit den Leuten... 
– liebe Gnädige, Sie haben Sor-
gen! Was sollen wir denn erst 
sagen! Wir stehen mit unserem 
Smartphone... 
(Hier geht‘s schon los mit dem 
Erklärungsbedarf: Smartphone 
ist – im Gegensatz zum ein-
fachen Mobilphone – ein mul-
titalentiertes Computerhandy. 
iPhone ist der Markenname 
eines bestimmten solchen).      
...wir stehen also im Telekom-
laden, weil wir nicht verstehen, 
warum die Monatsrechnung für 
unser Handy zwanzig Euro über 
der Flatrate liegt. Der freund-
liche junge Berater, der sich über 
keine Frage wundert, tippt und 
wischt ein wenig auf dem Touch-
screen herum, auf dem kleinen 
Bildschirm also, der auf Berüh-
rung reagiert, guckt auf seinem 
Computer in unseren Vertrag 
und erläutert uns dann (die Ju-
gend hat die Zügel ja längst in 
der Hand): »Sie sind da wohl in 
eine Abofalle geraten.«   
Für diejenigen Zeitgenossen, die 
davon noch nichts gehört haben: 
In eine Abofalle läuft  jemand, 
der irgendetwas abonniert, ohne 
es zu wollen. Das kann im  ana-
logen Gespräch an der Hautür 
passieren oder aber auch im di-
gitalen Netzwerk. 
Mit einem Smartphone kann man 
telefonieren, simsen, chatten, e-
mailen, fotografieren, navigie-

ren, zeitunglesen, spielen etc. 
Und man kann ihm mancherlei 
weitere Fähigkeiten applizieren. 
Solche – teils kostenlosen, teils 
kostenpflichtigen –  Applica-
tions, kurz Apps, kann man, 
wenn man‘s kann, leicht mit 
Wisch und Tipp aus dem Inter-
net herunterladen (downloaden). 
Ebensoleicht übersieht man eine 
mehr oder weniger versteckte 
Anmerkung über Kosten. 
Unser Abo ließ sich – mit neu 
erworbenem Know-how – so 
leicht wie erworben auch rück-
gängig machen. So weit – so 
gut. Wir hatten wieder mal et-
was gelernt. Doch lernt man ja 
nie aus. Schon bei der nächsten 
Zeitungslektüre mag man auf 
Sätze wie diese stoßen: 
»Auf dem Schulweg bleibt nur 
wenig Zeit – erst für WhatsApp, 
dann für Snapchat, schließlich 
Facebook.« (FAZ in einem Ar-
tikel über Schülerverhalten) 
– »Eine Software namens Bleep 
soll Chat-Apps wie WhatsApp 
Konkurrenz machen.« (SPIE-
GEL)
Facebook und Software dürf-
ten allgemein bekannt sein. 
Manch einer wird aber wohl 
nachschlagen müssen, um zu 
herauszufinden, daß WhatsApp 
(Wortkombination von What‘s 
up und App) ein Programm der 
augenblicklichen Nachrichtenü-
bermittlung (Instant-Messaging, 
IM) für Smartphones ist,  bei dem 
die Teilnehmer im Internet Text-
nachrichten, Bilder und Videos 
ohne Zeitverzögerung hin und 
her schicken können. Snapchat  
ist eine spezielle Art  solcher IM, 
bei der versandte Fotos nur eine 

bestimmte Zeit sichtbar sind und 
sich dann selbst auslöschen.
Nicht jedermann versteht wohl 
auch ohne weiteres den Bericht 
der ZEIT über  ein Frühwarn-
system am indonesischen Vul-
kan Merapi, in dem es heißt: 
»Im Minutentakt  macht Cholik 
Screenshots von den Kameras 
und twittert die Wetterlage am 
Vulkan.« Um zu verstehen, muß 
man wissen, daß Screenshot 
(Wortfügung aus screen und 
snapshot) eine Art Bildschirm-
kopie bezeichnet, die digital ver-
arbeitet und versandt wird. 
Wer liest und verstehen will, muß 
stetig lernen, zum Beispiel, daß 
es zunächst nur Flashmobs gab 
(im Twitterverfahren erzeugte 
spaßbezogene Zusammen-
rottungen, die schnell wieder 
zerstoben), danach Smartmobs 
(die seriös sein wollten und auf 
längeren Bestand zielten) und 
schließlich Carrotmobs (initiiert 
von kleveren Geschäftsleuten, 
die Kunden eine Lockspeise 
unter die Nase halten, wie man 
es mit der Karotte beim Esel 
macht). Oder, daß Bitcoin ein 
Zahlungssystem mit virtuellem 
Geld im Internet ist, Mem eine 
Gedankeneinheit, die sich kom-
munikativ verbreitet, Cloud die 
Vernetzung von Computern, die 
gemeinsam eine höhergradige 
neue Einheit bilden)... 
Wir gehören wohl eher zur 
Crowd. Um es klipp und klar im 
Netzjargon zu sagen:  Digerati – 
Lesekundige der neuen digitalen 
Welt (so mag man das Kompo-
situm aus digital und literacy 
übersetzen) – sind wir nicht; 
geschweige denn Glitterati 
(Glitter+Literati). Aber Illiterati 
sind wir auch nicht. Zwar haben 
wir Lese- und Rechtschreib-
schwächen, sind quasi Digi-
dyslexis (eigene Wortprägung), 
aber wir arbeiten daran, und ein 
bißchen kriegen wir doch noch 
mit. Die Welt verstanden hat so-
wieso noch niemand, auch kein 
Glitterat. 

Berlin. Ein Jahr nach der 
Konstituierung des Deutschen 
Bundestages zogen die SPD-
Abgeordneten aus Ostwestfalen-
Lippe eine erste Zwischenbilanz. 
Durch die gute Zusammenarbeit 
sei die Stimme »unserer Region« 
in Düsseldorf und in Berlin deut-
lich hörbar, so die Bundestags-
abgeordneten einmütig.

Der heimische MdB Achim 
Post: »Es geht bei der Koope-
ration vor allem um wichtige 
Fragen für die Region.« So 

konnte die Finanzierung für 
den Mindener Hafen Regioport 
sichergestellt werden. Auch 
beim Einsatz für die finanzielle 
Besserstellung der Städte und 
Gemeinden in OWL gehören 
die heimischen Abgeordneten 
zu den Taktgebern. Achim Post: 
»Hier gibt es erste gute Ergeb-
nisse. Aber wir sind noch lange 
nicht am Ziel. Gerade der Bund 
muss noch mehr für handlungs-
fähige Kommunen tun.« 

MdB Post, der mit seinem 

»Gemeinsam für unsere Region«
SPD-Bundestagsabgeordnete aus OWL ziehen Zwischenbilanz

Herforder Kollegen Stefan 
Schwartze OWL im Vorstand 
der NRW-Landesgruppe vertritt, 
abschließend: »Die Schwer-
punkte für die nächsten Mo-
nate sind jetzt schon klar: Mehr 
Geld für NRW beim Länderfi-
nanzausgleich. Mehr Sicherheit 
an Bahnübergängen, wie z.B. 
in Lübbecke. Weniger Salzein-
leitungen in die Weser. Gute 
Rahmenbedingungen für die 
heimischen Unternehmen und 
Belegschaften.«

Fiestel. Die VHS Lübbecker Land veranstaltet am Freitag, 14. November 2014, 19.30 Uhr, im Hei-
mathaus in Fiestel, Benkhauser Str. 22, eine Lesung in englischer Sprache mit Pauline Matthias. In 
diesem Jahr geht es um Tiergeschichten. Sie haben auch eine eigene Sprache mit der sie miteinander 
und mit uns kommunizieren. Sie glauben nicht, dass solche Geschichten interessant sind? Sie werden 
sicher Ihre Meinung an diesem Abend ändern! Mitglieder des Heimatvereins Fiestel werden (gegen 
eine Spende) für die Bewirtung mit Suppe und Getränken sorgen.

Lesung im Heimathaus Fiestel in englischer Sprache

Die »Teutonenriege« der SPD-Abgeordneten aus Ostwestfalen-Lippe: Achim Post, Burkhard Blie-
nert, Christina Kampmann, Dirk Becker und Stefan Schwartze (von links).

Ein neues Fahrzeug muss her
Die Lübbecker Land-Tafel sucht dringend Sponsoren

Lübbecke. Bei der Lübbecker 
Landtafel herrscht nicht Not am 
Mann, sondern Not an einem 
neuen Auslieferungs- und Trans-
portfahrzeug.

Seit zehn Jahren ist der alte 
Kühltransporter im Einsatz und 
ist in dieser Zeit »riesig bean-
sprucht« worden. Es zeigen sich 
regelrecht Auflösungserschei-
nungen und die Zahl der un-
umgänglichen Reparaturen ist 
enorm gestiegen.

So haben sich die Verant-
wortlichen der Lübbecker Land-
Tafel auf den Weg gemacht und 
ein Nachfolgefahrzeug ausge-
macht, das allerdings größer 

Fahrer Frank Winter, die 2. Vorsitzende der Tafel, Petra Gau-
selmann, Vorsitzender Karlheinz Schlüter und Fahrer Wolfgang 
Noack führten das arg angeschlagene alte Fahrzeug vor. 

und mit sämtlichen technischen 
Neuheiten ausgerüstet ist. Das 
braucht man unter anderem, 
um mehr zuladen zu können 
und so Doppelt-Fahrten zu ver-
meiden.

Kostenpunkt: etwas mehr als 
60.000 Euro. Die müssen nun 
über Spenden aufgebracht wer-
den. Die können auf das Kon-
to 58578 bei der Sparkasse 
Minden-Lübbecke überwiesen 
werden.

Apps Snaps 
Chats

Von Ernst von Früher

Die Kolumne


